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I 
/' Filter für Dieselkraftstoffe 

. / 
: / . Von Obering. K. RICHTER, Dresden DK 620. 1-~2: 6i l .4:l ß 

Allgemeines ZUIII Problem der Filteruug 
Filter sind HOhlraumsysteme von \'crschiede nartigs tem inn c­

ren Aufbau. Sie enthalten im a llgemein en unregelmäßig o rien­
ti er te Poren . Spalten oder J\.Iaschenebenen wechselnder Größe 
und Gestalt verteilt inde m selbs t undurchlässigeI, Filter­
material. 

Die Filtration. cl. h. di e Abscheidung am oder im Filter 
s tellt ejnen überaus verwic l< elten Vorgang dar und I<ann er­
folgen durch Siebung. Adsorption. Aufprall . Ablagerung in 
Toträumen oder durch Bindung a n S toffe. die ihrerseits durch 
Adhäsion am Filtermaterial haften (Öl. Harz, Asphalt, Öl im 
Luftfilter) . Bei einigen Filterntate rialien und zu filternd e n 
Stoffen kann durch elektrische Kräfte (Vinidur und Staub. 
E lektrofilter usw .) die Filterung unterstützt bzw. allcin durc h­
geführt werdelI. Außer d er Filterstruktur ist d er Filtrations ­
vorgang wei tgehe nd abhängig von d e r T eilchengröße. d eren 
Beschaffenheit, de r Konzentrati on und der Durchflußgesch\Vin­
digkeit. 

Du rch di e allmäh liche Ve rringerung d es Porenq uerschni ttes 
infolge Zusetzen der Poren (Verstopfung des Fi lters) und durc h 
B ildung eines Filter kuchens ergibt sich eine Vcrgröße n~ng d er 
Fi lterwirkung. 

Die Porenweite (der Begriff wird hier ill1 allgemeinen Sin ne 
benutzt, es fallen a lso au ch darunter die Spalte, Masc hen us\v.) 
liegt bei de r Betrachtung der Filtration im Vordergru nd . 

Ist die Poren\\'eite geringe r als das Ideinste abzufilternde 
Teilchen, so liegt rei ne Siebwirkung vor. d. b. die Größe de r 
abwscheidend en Teilchen e ntspricht de r "Poren weite" des 
F ilters. 

Die Abscheidung am Filter erfolgt aber nic ht nur dann , 
wenn die T ei lch engröße die Porellgröße übertrifft. sondern 
es können auch Teilchen zurückgehalten we rd en , die wesent ­
lich kleiner sind als diese. 

So ist beispielsweise durc h Ylessung de r Durchlässigkeit 
von Filtern mit S toffen . die gegenüber dem Filtermaterial 
indifferent sind, festgestellt wo rd en. daß bei eine r mittleren 
Porenweite des Filters von I fl alle T eilchen über 60 m iJ.. e iner 
Goldsoh le. a lso Tei lc hen. die fast zwei Zehnerpotenzen klein er 
waren. zurückgehalten \\'urden. Ursac he ist die Adsorptio n 
am Filtermaterial. die. wenn die zu filtrier enden Teilchell ZUllt 

Filtermaterial ausgeprägte adsorptive Neigung besitzt. de r 
Siebwirkung immer überlegen se in wird . Dies trifft insbe­
sondere für kleinste Teilchen zu. wo die Wahrsc heinlic hkei t 
zum Zusammenstoß mit de r l<apillarwand infolge der diesen 
Teilc hen eigeneIl Bewegung größer wird. Größere Teilchen. 
bei hoher S trömgesch\\indigkeit im Filter auc h kleinere Teil­
,ehen. werden teilwe ise durch den Aufprall auf das Fi ltermaterial 
'und in P o renkrümmungen abgeschieden. Dabei is t aber Vor­
.\ussetzung, daß der Wichteu n tersehied zwischen auszüsehei­
denden Teilch en und d e m Träge r groß ist . Die Größe dieser 
Wirkung ist abhängig von der Oberflächenbeschaffenheit und 
vom Durchmesser der Filterfaser u,ie! nill1mt im a llge meinen 
bei größere n Du rc hmessern ab. Mit größerer Verweilzeit der 
Tei lchen im Filter nimmt die Wahrsclteinli chk,;it de r Bindung 
an die Fi lte rwand zu. Die Ve rweilzeit is t von de r Durchlauf­
gescbwindigke it und der Filterdicl<e abhängig. Zusammen­
fassend ist zu sagen. daß die häufig vorgetäusc hte re in e Sieb­
wirkung nur in \\"enigen Fällen angenommen werd en kann 

_ % Wondkrä/te (Adsorption) 
Bild 1. 
Hohlraumrorrnen 

und e!ie Fi ltration durch ein e Reihe ve rwi c ke lter I": rscheil!ungen 
beherrsch t \Vi rd. 

Aufbau der Filtel'clemcute 
J e nach Aufbau und Art d er Fi lter sind die Formen und An­

ordnung der Durchflußquerschnitte stark uuterschiedlich. Die 
ei nlagigen S ie bfilter haben l<On s tanten, die aus Fasern (Filz 
und Papi er) oder aus zusammellgefrit tet er Kornschüttung 
(i<erallJische Filter und Galsfritten) aufgebauten F ilter habe n 
unregelmäß ige Du rch flu ßq uerschni tte . 

Hier l)ei kön nen die Hohlräu me als Porelt mit rundem Quer­
scltl1ltt oder als Spalte mit rec hteck igem Querschnitt ausge­
bildet sein. Für die Filte rung ist weiterhin noch der Abstand 
der das F ilter bildenden Materia lteilchen (Porenwände) wichti g. 
Je nach Abstand der den H o hlraum bildenden Porellwände 
ist der Einfluß der Wandkräfte auf die Fi lterung unterschied lich. 

Bei den Leer-R ä umen (Bi ld I) ist d er vVandabs tand bzw. di e 
Poreuwe ite so groß , daß der Wirkungsbereic h d er Wandkräfte 
im Verhä ltnis zum freien Querschnitt sehr klein ist. Der Durch­
fluß wird hi erdurch nicht beeinflußt. 

Diese Räume sind ohne Schwierigkeiten füll- und entleerbar. 
Gefiltert werden nur Teilchen, die größe r si nd als die Poren ­
\\'eite und solche geringster Größe, die durch f\dsol'[) tion an d e r 
Wand festgeha lten werden. Außerdem die Teilc hen. di e durc h 
Aufprall auf Wandteilen od er Fasen, fes tgehalten oder in den 
Toträumen abgelagert werden. 

Der Filterwi rk ungsgrad ist sch Iech t. 
Als wei te re Form ist zu nenne n d er Kapillarraul1l (Bi ld I. 2) . 

Hier ist de r Abstand der Wandte ile so gering, daß di e W a nd ­
kräfte fast über den ganzen Querschnitt wirksam werden (Ad­
sorption). Der Durchfluß wird behiudert. Bei der Fü llung und 
Entleerung ist ein merkbarer vViderstand vorhanden. Bei dem 
dritten Sys te m. dem Kraftraum (Bild 1.3) ist der Abstand de r 
die Hohlräum e bildenden Wände so klein . daß ein von Wand­
kräften freie r Raum bzw . Querschnitt nicht vorhandeu is t. 

Die Diese lkrafts toff-Filte r aus Baumwo lle. Filz und Papier 
sind ko mbinier te Hohlraurosys teme und haben sowoh l Kraft ­
a is auch Kapillarsystem e. wobe i im Filz bei ungleichmäßigem 
Rohstoff außerdem noch Leer-Räume vorhanden sein I,önnen. 

Anforderungen IlJI DieselkraItstoU-Filter 
Um die Dieselkraftstoff-E inspritzpumpe n. Einspritzdü sen 

mit ihren sehr enge n Passunge n und hochwer tigen Obe rflächen 
für Fahrzeug-Dieselmotoren mit kleinen Zylindereinheiten weit­
gehe nd vor vorzeitigem Versc hleiß zu schützen, muß der Di ese l­
kraftstoff du rch Filtrieren weitestge hend von Fremdkörpern 
befreit werden. 

Als Maßstab für die Korngröße, die von den Dieselkr«ftstoff­
Filtern im Idealfall zurückgehalten werden sollte. kann die 
eines PolierläpP01itte ls (TOG 100) zugrunde gelegt werden 
(Bild 2). Mit diesem Läppmittel wird ein noch relativ hoher 
Materialabtrag er re icht. Die Teilchengröße des Läppmittels be­
trägt etwa 2/t. Etwa gleiche Größe hat au c h das Passungsspie l 
in den Pumpenelementen und 
Einspritzdüsen. Um a lso d en :: "" .:- • ~ :~G-:- • 'f 
V ersehl~iß während des Betrie- ! ' •. '. ~.Jt .. . ~ ." .. ..ioi:ä., .' , 

bes zu ve rh.lndern , ware ~u for- t :!i :)'''; ' It .. · ~:;:-~- . ~: 
dern. daß dIe Ftlter mit Sic he r-' ' .• . _ .. . _ , ..... t ,W , ~~ 
heit a lle Teilchen über 2 fl ~ •. I ;; . . • ' ."'1 

zu rü c khalten. 
Zur Orientierung übe r den 

Einfluß d er Verschrnutzung 
und der T eilchengröße auf d en 
Ve rschleiß von Pumpenelemen­
ten sind in Bi ld 3 bis 6 die von 
A usten und Goodridge (5) mit­
geteilten W e rte tei lweise wieder- BIld 2. Po lic rlappmltlel (TUGI 
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Bild 3. EIIl[Juß der Korngrbße von Korund auf den mittleren Verschleiß von 
Einspritzpumpenelementen nach Durchfluß von 67 I Dieselkraftstoff 
mit 2g J<orund (0,03 gjl). Nach AHsten und Goodridgc 

gegeben. Die Versuche wurden mit Alundum, einem Korund, 
der durch Schlämmen und vVindsichten in Fraktionen von 2; 
3,25; 12,5 und 32 f.t aufgeteilt war, durchgeführt Die Ver­
schmutzung war zu 0,03 g/l gewählt und als Versuchsdauer 
die Zuführung von 2 g Korund festgelegt. Bei der gewählten 
Verschlllutzung ergab sich eine durchlaufende Kraftstoffmenge 
von 67 I je Pumpenelement. Aus diesen Versuchen ergibt sich, 
daß die Korngröße der Schmutzteilehen (Bild 3) den mittleren 
Verschleiß in erheblichem Umfang beeinflußt. In einem be­
stimmten Korngrößenbereich ist dabei ein Maximum des Ver­
schleißes vorhanden. Je nach Herkunft, Form, Härte, der 
Schneidwirkung der Schmutzteilchen, dem Passungsspiel und 
der äußeren Gestalt der durch den Verschleiß gefährdeten 
Teile (Beispiel Pumpenlwlben mit oder ohne Steuerl,ante) 
werden sich die Bereiche der "Kritischen Korngrößen" ver­
schieben . 

Der" Verschleiß der Pumpenelemente und Düsen erfolgt ein­
mal gleichmäßig auf den Umfang verteilt und als örtlicher Ver­
schleiß an den Kraftstoff- , Ein- bzw. Überströmöffnungen der 
Büchse und an den Steuerkanten des Pumpenkolbens. Der 
Materialabtrag bei dem gleichmäßig verteilten Verschleiß wird 
wahrscheinlich dem Vorgang beim Läppen entsprechen. In 
diesem Falle werden mit dem Diesel1<raftstoff Verunreinigungen 
zwischen die Gleitflächen gelangen und die Schmutzteilchen 
werden je nach Korngröße, Härte usw. zwischen diesen Flächen 
rollen oder festgehalten und zersplittert werden. 

Der örtliche Verschleiß an den Ein- bzw. Überströmöffnungen 
und an den Steuerkanten wird vorwiegend durch Erosion her­
vorgerufen. Bei dieser Verschleißart wird die kritische Korn­
größe wahrscheinlich den größten Einfluß haben. In diesem 
Falle wird auch ein stärkerer Einfluß der Ilöhe der Kraftstoff­
verschrnutzung auf den Verschleiß vorhanden sein. Bei den 
unterhalb der kritischen Korngröße liegenden Teilchen wird 
der Anteil des Erosionsverschleißes infolge geringerer Masse­
wirkung der kleinen Teilchen und demzufolge auch der mittlere 
Verschleiß geringer sein. 

Bild 5. Teilchclldui'chgang bei verschiedenem Filtermaterjal. ?\ach Austen und 
Goodridgc 
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Bild 4. Einfluß des mit 0,03 gjl und einer l<orngrößr: VOll 12,5 ß zugefiJhrten 
Korunds auf den mittleren \'('rsehleiß. Nach Aus/ni und Goodridgc 

Sobald die J<orngröße so weit abgenommen hat, daß ein 
Druck zwischen den Flächen nicht entstehen l,ann, hört ähnlich 
wie bei den Polierläppen die Schneidwirkung der Verschlllutzung 
und damit der Verschleiß auf. Der Einfluß der Höhe der Ver­
schmutzung auf den Verschleiß ist geringer als bei der kritischen 
Korngröße. Obwohl von einer kleinsten Korngröße an ein Ver­
schleiß nicht mehr Zu erwarten ist, sollten diese Teilchen auch 
weitestgehend ausgefiltert werden, da diese als Kondensations­
kerne bei der Harz- und Asphaltausscheidung wirken könn·en. 
Hierdurch wird das Festsetzen der unter Temperatur und Druck 
stehenden Flächen und Düsen begünstigt. 

Mit zunehmender mittlerer Größe der J<örner können nur 
solche zwischen die Gleitflächen gelangen, die in ihrer Ab­
messung dem Passungsspiel en tsprechen oder beim Durch­
gang durch das Pumpenelement aus irgendeinem Grunde zer­
brochen werden. Der dabei mögliche Erosionsverschleiß nimmt 
ebenfalls ab, da mit zunehmender Größe der Schmutzteile die 
Zahl der je Gewichtseinheit vorhandenen Teile geringer ist. 
Die restliche grobe Verschrnutzung wird vorwiegend durch­
gespült. 

Weiterhin ergibt sich aus Versuchen mit einem Alu'ndum von 
12,5,u und einer Verschmutzung des Kraftstoffes von 0,03 g/l, 
daß mit zunehmender Abnützung der zuerst steil ansteigende 
Verschleiß geringer wird (Bild 4) . Ursache hierzu ist das mit 
steigender Abnützung größer werdende Spiel und die Form­
änderung an den Erosionsstellen. Damit verschiebt sich auch 
die "Kritische Korngröße" nach größerem Teilchendurchmesser, 
so daß bei Vorliegen einer einheitlichen Korngröße der Ver­
schleiß mit der Beanspruchungsdauer geringer wird. Die Durch­
lässigkei t verschiedener Filtermaterialien und Korngrößen 
wurde ebenfalls untersucht (Bild 5). 

In bezug auf die Filtermaterialien wurde die aus der Erfah­
rung heraus bekannte Reihenfolge festgestellt, wobei aber An­
gaben über die Bauffiwoll- und Filzqualität fehlen. Auf Grund 
dieser I(ennlinien wurde der zu erwartende mittlere Verschleiß 
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Bild 6. Recbnerisch LJestimmter Verschleiß LJei verschiedenen Filtcrmaterialien. 

Vcrschmutzung : Korund mit einer Korngröße z\\'ischf'1l 0 und 30. l\Jch 
A ustCH und Goodridgc 
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Bild 7. Sieurilte r 

bzw . die Ve rscl1 leißtieie (Bi ld 6) abhä ngig von der insgesamt 
zugeführten Verschrnutzung des Kraftsto ffes durch Läppmittel 
mit Korngrößen zwischen 0 und 30,L berechnet. Als kritische 
VeI;.schleißgröße wurde auf Grund von E rfahrungen (5) hierbe i 
ein e Spiel vergrößerllng von 61' festgelegt. Leider wird in dieser 
Arbeit nichts über die Größe des Passungsspieles der für die 
Versuche verwendeten Pumpenelemente ausgesagt. Trotzde m 
ist hier bereits zu er liennen. daß für ein e weitgehende Herab­
setzung des Ve rschleißes die Baumwoll - und Filzfil ter nicht aus­
re ichend sind und nur mit Papierfiltern geeigneter Qualität gute 
Filtrierung des Kraftstoffes und damit ein e lange Lebensdauer 
der Pumpenelemente bzw. Einspritzdüsen erreicht werden kann . 

Aufbau der Filter für DieselkrartstoUe 

Für die Filterung von Dieselkraftstoffe n finden sowohl Siebe. 
Spaltfilte r. Filze a ls auch Papierfilter Verwendung. Im Gegen ­
satz zu den Luftfiltern muß d ie Poren wei te des Kraftstoff ­
Fi lters fast der abzuscheidenden Ko rngröße entsp rechen. In­
folge des ge ri ngen Unterschiedes in der \Nichte zw ischen dem 
Kraftstoff und den Schmu tzteilchen. der größeren Zähigkeit des 
Kraftstoffes gegenüber der Luft. kann der Pralleifekt. der es 
gestattet F il ter zu bauen. deren Poren qu erschnitte .größe r sind 
a ls die abzuscheidenden Staubteilchen. nicht ausgenutzt werden. 

Die Sie bfi lt er. die vorwiegend als OHi lte r Anwendung finden. 
haben Filterscheiben aus Metallgewebe. Als wirksames Filte r­
gewebe wird hi er (Bild 7) ein Prüfsiebgewe be 0.075 DIN 1171. 
das auf ein em gröberen Stützgewe be und eine r Sickenscheibe 
auflieg t. benutzt. Auf Grund der relati v gro ßen Maschenwei t e 
von 751' ist ein e aus reichend e Fi lterung n ic ht zu erwarten. 

Die Spaltfilter für Kraftsto ffe (Bild 8) bestehen aus planen 
Metallplatten bzw. Ringen. die zum Einhalten ein es bestimm-

• t en Abstandes untereinande r mit No ppen von 0.03 bis 0.05 mm 
Höh e ve rse hen sind . Damit ergeben si ch Durchflußspalte gleiche r 

Bild 8_ Lamell en von Sp,ltfiltern 

H ö he. Au ch hier ist ein e ausreichende Filterung des Kraftstoffes 
nicht zu erwa rten . Völlig ungeeign et sind für Kraftsto ffe die 
Spaltfilte r für Schmie rö le mit Zwischenscheiben und Reinig ungs­
kamm. Di e S palte we rden hier durch Zw ischenscheiben mit 
ein er ge ringsten Dicke von 0.1 mm gebildet. Die Spaltwt,ite ist 
a lso e rhe blich größer als bei den Kraftsto ff-Filte rn. Bei Stoffen 
ho he r Vi skosität. also Oien. haben diese F ilter trotzdem sehr 
gute Wirkung. und es werden noch Schmutztei lehen zurück ­
gehalten. de ren Größe erheblich unter de r dcs Spaltes lit,gt. 

Die Fi lte rwirkung ist hierbei gegeben durch di.e Adhäsio n 
und Adso rption des Oles an de r Me talloberfläche. die durch 
die polare n E igenschaften der Oie begünstigt wird . Die auf de n 
Me ta ll platten be findlich en O lschichte n ve rkleinern die Spa lt­
we ite und außerdem werden die Ve rsc hll1utzungen in diesen 
f('s tgeha lte n. Bei der Filterung von Kraftstoffen fehlen diese 
Obe rfläche nsc hichten und das Filte r wirkt als Sieb. 

}'ilzlilter 

Als F ilte r für Diesell<raftstoffe habe n die Fi lzfilter die we ite ­
ste Ve rbre itu ng gefunden . Die Filze entstehen bei der Behand­
lung eines losen Fasermate rials durch schiebende n Druc k. 
Fe uchtigke it und Wärm e. Die G le ichmä ßigkeit und Feinhe it 
de r Ro hstoffe beeinflußt in ho he m Maße die Poren verteilung 
in Qua litäten nach dem Ro hs to ff (Haa re. Wollhaar . W olle) 
und nach de m Raumgewicht (gjcm3). 

Mit zunehmendem Raumge wicht und Feinheit der Faser 
nimmt in e rsterem Falle das Porenvolumen und mit de r Ve r­
fe ine rung de r Faser die Po re nweite ab. Mit Rücksicht auf die 
hie rbe i a uftre tende Erhöhung des Durchflußwiders tandes we r­
den je nac h Feinheit und Gleichmäßigkeit der Faser für die 
DK ~ Filte r vor\viegend Filze mit e in em Raumgewicht von 
i sch 0.22 bis 0.36 gjcm3 verwendet. Die in der Filzindus trie 
zu r F estigke itskennzeichnung (weic h. hart usw.) verwendeten 
Buchstaben A - 1 entsprechen jeweils ein em bestimmten 
Haumgewicht. Ohne Angaben über die verwendeten Ro hs toffe 
(Mischungen) kann besond ers bei weichen Filzen aus der Festig­
keit und dem Raumgewicht die Eignung für Fi lter nich t be­
stimmt werden. 

In Bild 9.1 und 9.2 sind die Oberflächen \'on Filzen mit sehr 
untersc hiedlicher Filte rwirkung in bezug auf die durchge­
lassene Korngröße und Me nge wiede rgegeben . De r Filz ent­
sprechend Bild 9.1 isch = 0.266 gjcm3 ist für Fi lte r voll­
ko mmen ungeeignet. Durch d ie unte rschiedliche Faserdicke 
bilden sich Hohlräume (schwarze Stellen im Bild). die auch 
durch \ stärkere Pressung des Fi lterpaketes nicht beseitigt 
werden können. Gute Fi lterwirkung hatten die für die End­
dichtungen verwendeten Filze mit eine m Raumgewicht von 
0.468 gj cm 3 • In Bild 9.2 ist die durch die gleichmäßigen Fa­
se rn e rreichbare gleichmäßige Poren bi ldu ng da rges tellt . Der 
Aufbau der Filzfilte rpakete erfolgt au s Scheiben ve rschie­
dener Stärke und Festigk eit (Bild 10). die mit einer Pressung 
von 1.0 b is 1.5 kgjcm 2 zusamm engebaut werden sollen. 

Die in ihren D ic ken und Raumgewichten unterschiedlichen 
Scheiben und die Pressung des Fi lterpaketes sind erforderlich . 
um di e Ung leichmäßigk e iten der Filzoberfläche auszugleichen. 
damit der Durchtritt von ungereinigtem Kraftstoff an den 
Berührungsstell en der Scheiben vermieden wird. 

Bild 9. Struktur von fi lze n 
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Bild 10. J)1~elkrafl ; toff · riltc r D DI N 7 33:)8 mit. Fillc reinsal l'. aus Pil z. 

U n, ZU erreic hen. da ß be i \\'e ic he n Filterfilzen die Pressung 
möglic hst gle ic hmäßig auf alle Sc heiben übertragen wird, sind 
harte Zwise he nsc heiben mit e in e m Raumgewic ht von minde ­
stens 0 ,36 bis 0.'1 g/c rn 3 zu ve rwende n . Umgclcehrt sind be i 
harten Filterfilzen, be i dene n z lim Au sgleich der Oberfläch en­
ungleichmäßigke iten se hr hoh e Pressung angewendet we rd e n 
müßte, weich e Zwischensc heihen , di e sich gut anschmiege n, 
erforderlich. 

Desteht der Filz au s guten und gleichmäßigen Rohstoffen, 
so können mit der Fascdeinh e it und außerdem durch die Höh e 
der Pressung di e Porenw e ite , das P o renvolumen und damit 
der Filterwiri<Lltlgsgrad und d e r Dru cl<ve rlllst beein(luGt werden . 

l'apieriilter 

Im Gegensatz zu d en Filzfilt e rn . bei denen je nach Ro h­
sto(( ein faserdurchm esser zwi sc hen 20 und 100 I' "orliege n 
I<ann. haben die Papi erlasern de r unte rsu chten Filter. de rel 
Länge je nac h Mahlg rad zw isc he n 1.5 und 5 111111 li egt . e in en 
sehr gleichmäßige n . fas t rec hteC kigen Q ue rsc hnitt "un 5 X 50 I' 
(Dild l1). 

Durch die fe in e n Fase rn und da s l-I e rstellungsverfahren d e r 
Filtcrschciben ergibt s ic h ein e se hr di c hte Lagerung und da ­
mit auch sehr enge S pa lt e bzw. DlJrchfluüöffnung. Die Poren­
weite kann bei den Zellsto ff-Filt e rn durch den Mahlgracl. al , o 
die Faserlänge. in einem gewi ssen Umfang becinfIußt werden . i\jit 
steigendem Mahlgrad S R (Sc lloppe r-Hieger) ",erden die Fasem 
kürzer uneI deren Sc hic htun g ode r Pa ckung dichter. Als folge 
der engen Spalte liegen 11i e r nur Kapillar- und l\raftsystem e vor. 
llierdurcll und durc h Zunahm e de r Querscllnittseinflüsse auf 

_die Strömung ne hm en di e Durc h flllßbeiwerte ab. Der Verglei c h 
der Du reh flu ßw erte e i nes Fi Izes und ein es untersuchten Papi e r--

Bild 11. Struktur von Papierfiltcrn 

fi Ite rs zeigt dies seh r anschaulich. Ob"'o h I d as Rau mgewich t 
des unte rs uchten Papierfilters mit 0.797 g/c m 3 und dem daraus 
bcs timmten Poren"olumen "on 66 % ähnli ch is t d em eines 
unte rs uc hten Filters mit einem Raumgew ic ht \'on 0 .424 g/ cm;1 
und ein e m Poren volumen , ·on<68, 5 % . " erh ä lt s ich eI e r Durch­
flu ß je Flächeneinheit als Folge de r " o rlwr besc hri ebenen Ein­
flü sse e twa wie 1 : 4 . Durch di e fe inen Filte rspa lten is t die 
S ie bwirkung d er Papierfilter um ein Vielfac hes größer al s das e 

d er Filze. Die AnwendbarI<eit d e r P a pierfilte r is t all e in be­
s timmt durc h die Möglichl<eit de r Unterbrin gung e in e r für den 
erfo rde rlic hen Durchfluß ausreic henden Fläc he. Dies be­
d eute t also . daß in das Filtergehäu se B 011" 73:358 anstatt 
335 cm 2 Filzoberlläche für die unters uc hten Papi eriilte r eine 
Fläche vo n mindestens 1400 bis 1500 cm 2 unte rgebrac ht wer­
de n muß . 

Durc h den Aufbau der Filterscheiben zu e in er Sä ul e (Bild 12.1). 
für di e als Zwischenlösung die Anordnung de r FiIte rscheiben 
7.wisc hen Hartpappe c!urchgeführt ist. e rgilJ t s ic h e in Laby rinth­
filte r . Durc h besondere Formgebullg d es Papie rfilte rs (Bild l2.1) 
entfallen in der endgültigen Ausführun g die Zwisc hensc heiben, 
und die Filte r werden einfac h im Aufbau . Vorteilhaft is t auch 
die hie rbe i mögl ic he Vielzah I d er f(ra ftsto ff -Ei n trittsöffnu ngen . 
wodurch e in e bessere Verteilung de r Ve rsc hmutz un g auf der 
Filte rlläc he e rre ic ht wird und die möglic he Be triebsd a ue r zu­
nimm t . 
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Bild 12. Auf lJau ~O ll P~pi f' rf i lte rn 

ß<' i l' in e r \\, c itl' ren Anurdnung Bild U .2 w ird e in Filte r­
s tre i fen s te rn rö rOlig ge faltet und an d er S to ßs te Ile zusam men ­
ge kle bt. %u sarnlll e n mit einem Stiitzge webe w ird de r f7ilte r­
s tre ife n in die Endse heiben durc h r<un s tharz ei ngedi c hte t. Die 
Filte ro berfläe he. die bei einern solche n I< ö rpe r in ei e r Ge häuse­
grö ße B untc rgcbrac ht werden I<ann. li egt be i 1000 cm z. D e r 
A u fbau ei es f7i1 te rs erfordert aus mechanischen G rü n den e i ne 
grö ße re F iltc rdi cke . Um trotz der größe ren Di c ke di e Druck­
ve rlu s te ausreichend niedrig zu halten. muß Wl' H erstellung 
d es nlte rpapie rs eine gröbere Mahlung. die grö ße re Poren­
weiten e rgibt, verwendet werden. JVJit de r zum Au sgleic h d er 
große n P o ren erforderlichen größeren \Vand stärk e des Filte rs 
wird die Ve nveilzeit der Schmutzteile illl Filte r und damit die 
W a hrsc heinlichkeit der Abscheidung grö ße r. Der Durchfluß 
des Krafts toffes durch das Filter erfolgt au s F es ti g keitsgründen 
au ße rdem " o n inn en nach außen. A 147;\ 

(rorl Se l l.Ung im nüchslt::n Heh ) 




